
KREUTZER FISCHER & PARTNER Consulting GmbH | A-1070 Wien Wimbergergasse 14-16 

Tel: +43 1 470 65 10-0 Fax: DW 15 | email: office@kfp.at  | www.kfp.at  FN 128712h Sitz und HG Wien 

Meinung und Einstellung der Burgenländer 
zur Europäischen Union

Februar 2014Regionalmanagement Regionalmanagement Regionalmanagement Regionalmanagement 
BurgenlandBurgenlandBurgenlandBurgenland

EisenstadtEisenstadtEisenstadtEisenstadt

Erkennen,
was Märkte treibt



PJ_244 Finaleinlauf/2010 | EB_244 Finaleinlauf_2010 | Evaluierung der Ö
ffentlichkeitsarbeit des Phasing-O

ut

2Image der EU im Burgenland nahezu stabil.

Im Gegensatz zu Österreich und der EU-27 insgesamt ist das Image der EU im Burgenland stabil. Und, mittlerweile ist die

Bewertung positiver als in Österreich und auf EU-Ebene.

3 | Einstellung zur Europäischen Union
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Quelle: KREUTZER FISCHER & PARTNER | Marktanalyse

Detailergebnisse Burgenland 2013 | Angaben in %

Anm: Rundungsdifferenzen möglich

Frage: Ganz generell, welches Image haben Sie von der EU? E in ... 

Die Einstellung zur EU ist nach wie vor eine Bildungsfrage. Je höher die Ausbildung,

desto positiver die Einstellung. Bei Arbeitern und Pensionisten überwiegt die 

negative Beurteilung.

=  Abw. zum Vorbericht in Prozentpunkten

Anm: Burgenland: die Abweichungen zur VP beziehen sich auf die Referenzstudie 2010. Österreich : aktuelle 
Werte stammen aus dem  Eurobarometer Nr. 79, die Abweichung bezieht sich auf die  Nr. 72.
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Total 1000 34 30 35 1

Männer 506 40 30 29 1

Frauen 494 28 30 41 0

16-30 Jahre 261 46 19 33 1

31-49 Jahre 424 29 33 37 0

50+ 315 30 36 34 1

Volks- | Hauptschule 232 24 37 37 3

Berufsausbildung 586 34 31 35 0

Universität 182 47 18 35 0

Selbständige, Landwirte 135 30 32 36 1

Arbeiter 120 23 43 32 2

Angestellter 383 36 28 36 0

Höherer Angestellter 50 46 20 34 0

in Ausbildung 80 56 9 34 1

Pensionist, im Haushalt 231 29 35 36 0

Eisenstadt 188 30 34 35 1

Neusiedl 188 40 25 35 0

Güssing 99 26 36 36 1

Jennersdorf 64 39 25 36 0

Mattersburg 134 40 30 28 1

Oberpullendorf 135 33 30 37 0

Oberwart 192 30 30 39 2
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Seit 2006 hat sich das Bild der Burgenländer von der EU kontinuierlich verbessert. Überwog 2006 noch die negative

Bewertung, hat die Mehrheit der Befragten heute eine positive Vorstellung.

Langfristig verbessert sich das Image der EU im Burgenland. 
3 | Einstellung zur Europäischen Union

Quelle: KREUTZER FISCHER & PARTNER | Marktanalyse

Image der EU im Burgenland | Werte in %

Frage: Ganz generell, welches Image haben Sie von der EU? Ein ... 

Positives Image 

Negatives Image

Neutral

Diese Mehrheit ist aber nur schwach abgesichert. Grob beurteilt stehen sich drei etwa gleich große Blöcke gegenüber: Positiv, negativ und neutral 

Eingestellte. Je nach politischer Großwetterlage verschieben sich die Blöcke geringfügig, bleiben aber in ihrer grundsätzlichen Dimension etwa gleich groß.

Nach nunmehr fast 20 Jahren EU-Mitgliedschaft haben sich die Meinungen großteils verfestigt. Etwa ein Drittel der Burgenländer ist prinzipiell für die EU, 

ein Drittel grundsätzlich dagegen. Nur etwa ein Drittel hat sich noch keine endgültige Meinung gebildet und urteilt aufgrund zeitnaher Entwicklungen.
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Im langfristigen Vergleich bleibt das Meinungsbild auf hohem Niveau. Ostöffnung und Euro-Einführung führten stärker zu 

einer „Sinnkrise“ als Rettungsschirme und steigende Staatsverschuldung.

Burgenland sieht EU weiterhin als Krisen-Stabilisator.
3 | Einstellung zur Europäischen Union

Quelle: KREUTZER FISCHER & PARTNER | Marktanalyse

Generelle Einstellung zur EU | Werte in %

Frage: Allgemein gesehen, ist die Mitgliedschaft bei der Europäischen Union Ihrer Meinung nach eine gute Sache, eine schlechte Sache, weder noch?

Gute Sache

Schlechte Sache

Neutral

Das Burgenland brauchte lange, um die Teuerung nach der Euroeinführung und die negativen Folgen der Osterweiterung zu verarbeiten. Für beides wurde 

zu großen Teilen die Mitgliedschaft in der Europäischen Union verantwortlich gemacht. Im Vergleich dazu wurden von einer breiten Bevölkerungsschicht die 

positiven Effekte zu wenig wahrgenommen. EU-Kommission und Regierung schafften es nicht, die Vorteile anschaulich zu kommunizieren. Gefühle siegten 

über faktenbezogene Information. Erst die Wirtschaftskrise führte vielen Skeptikern den Nutzen eines großen Wirtschaftsverbandes und einer starken 

Währung vor Augen. Diese Erkenntnis hält auch in der aktuellen Befragung.
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Die Verantwortlichkeit der EU liegt bei den wichtigsten Themen unter dem Niveau der Vorkrisenjahre. Kann man das als 

Lerneffekt interpretieren?

Langfristig nimmt Verantwortlichkeit der EU für Fehlentwicklungen tendenziell ab. 
3 | Einstellung zur Europäischen Union

Quelle: KREUTZER FISCHER & PARTNER | Marktanalyse

EU verantwortlich für folgende Entwicklungen | Werte in %

Frage: Die EU wird ja von machen für allerlei negative Entwicklungen verantwortlich gemacht? Was meinen eigentlich Sie dazu? 

Die Beurteilung über die Zeitachse zeigt bei entscheidenden Themen eine sinkende Tendenz. Machten im Jahr 2007 noch mehr als 60% der Burgenländer 

die EU für steigende Preise verantwortlich, sind es heute 50%. Bei der Einwanderung lag man wiederum 2006 noch um vier Prozentpunkte höher. 

Kontinuierlich sank auch die „Verantwortung der EU“ für den erhöhten Arbeitsdruck. 
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Die Bewertung in der aktuellen Erhebung übertrifft die Ergebnisse nach Euro-Einführung und Osterweiterung bei weitem.

Burgenländer stehen weiter fest zur Europäischen Union. 

Nutzanmutung der EU bleibt auf hohem Niveau.
3 | Einstellung zur Europäischen Union

Quelle: KREUTZER FISCHER & PARTNER | Marktanalyse

Vorteile durch Mitgliedschaft | Werte in %

Frage: Hat Ihrer Meinung nach Österreich insgesamt gesehen durch die Mitgliedschaft in der EU Vorteile oder ist das nicht der Fall? 

Vorteil

Kein Vorteil

Neutral

Die sinkende positive Zustimmung gegenüber 2010 soll den Blick nicht darauf verstellen, dass die EU-Stimmung im Burgenland schon einmal viel 

schlechter war als aktuell. In der Erhebung 2004 sahen nur 48% die Vorteile überwiegen, im Jahr 2006 lag der Wert bei 53%. Insgesamt ist die 

Stimmungslage in den letzten Jahren weitgehend stabil. Da einschlägige Daten zu Österreich und Europa fehlen, können keine Vergleiche angestellt 

werden. Abgeleitet von den eingangs dargestellten Zahlen zur Imageentwicklung kann man aber davon ausgehen, dass auch hinsichtlich der „Vorteils-

Frage“ die Entwicklung im Burgenland besser verläuft als in den Referenzgruppen.
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Wenngleich das Burgenland seit nunmehr fast 20 Jahren von EU-Förderungen profitiert, hat sich in der Bevölkerung kein

„Gewöhnungseffekt“ eingestellt. Nach wie vor ist die Zustimmung zu und die Bedeutung vom EU-Förderprogramm hoch.

Die Hälfte ist überzeugt: EU-Förderungen heben den Wohlstand im Burgenland. 
4 | Bekanntheit und Bewertung von EU-Förderungen

Quelle: KREUTZER FISCHER & PARTNER | Marktanalyse

Einstellungen zur Förderpolitik der EU | Werte in %

Frage: Das Burgenland bekommt auch künftig mehr finanzielle Mittel aus dem EU-Budget als andere Bundesländer. Sprechen wir einmal generell über die Förderpolitik der EU. 
Bitte sagen Sie mir, ob Sie den folgenden Aussagen zustimmen oder nicht zustimmen.
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EU-Förderungen sind gut fürs Burgenland Durch EU-Förderungen kann viel mehr gebaut werden
EU bringt Arbeitsplätze Förderung nur für große Unternehmen
EU-Förderungen heben den Wohlstand
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Fernsehen und Print verlieren als Medien für EU-Informationen weiter an Bedeutung. Radio und das persönliche Gespräch 

liegen stabil. Zwei Drittel der Befragten präferieren das Internet. 

4 | Bekanntheit und Bewertung von EU-Förderungen

Bevorzugte Informationsquellen | Werte in % | Abw. VP in % Analyse

Frage: Wenn Sie Informationen über die EU suchen, welche Form nutzen Sie bevorzugt? 

=  Abw. zum Vorbericht in Prozentpunkten

Frage: Unternehmen oder Institutionen, die EU-Förderungen bekommen, 
müssen das geförderte Projekt mit einem Schild, auf dem die EU-Fahne ist 
kennzeichnen. Haben Sie schon einmal oder öfters solche Schilder gesehen?

Ja

Quelle: KREUTZER FISCHER & PARTNER | Marktanalyse

Das Internet ist das wichtigste Medium für EU-

Informationen, wichtiger als TV, Radio oder Print. Verant-

wortlich dafür ist nicht nur die Internetgeneration, der 

Trend zieht sich durch alle Altersgruppen und sozialen 

Schichten.

Nein

Beschilderung von EU-Projekten

+3 -4

=  Abw. zum Vorbericht in ProzentpunktenAnm: Die Abweichungen zur VP beziehen sich auf die Referenzstudie 2010. 
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